
Taunus Zeitung.
Wziekes#r$mt Ser ZePrS«, Ses ImirgeriHtrkeM Kömzjlei».

{

llelkheimer-und INuffmüsche Schweiz•> Anzeiger für Lhlhulten, Ifalkensteinerflnzeiger
ksoruuuerfluzelger| LppenWu,GlusWten,8uppertsWn,öchloßborn| fischlwcher Anzeiger

Die „Taunus -Zritung " mit ihren Nehen -Ausgaben erscheint an allen Wochentagen_ Bezugspreis ein¬
schließlich der Wochen -Beilage „Taunus -Blätter " (Dienstags ) und des „Illustrierten Sonntags -Blattes"
(Freitags ) in der Geschäftsstelle oder ins Haus gebracht vierteljährlich Ml . 1.50, monatlich 50 Pfennig , beim
Briefträger und am Zeitungsschalter der Postämter vierteljährlich Ml . 1.55, monatlich 52 Pfennig aus¬
schließlich Bestellgeld . — Anzeigen : Die 50 mm breite Petitzeile 10 Pfennig für örtliche Anzeigen , 15 Pfennig
für auswärtige Anzeigen : die 85 mm breite Reklame -Petitzeile im Textteil 35 Pfennig , tabellarischer Satz

Dienstag

15
wird doppelt berechnet . Ganze , halb «, drittel und viertel Seiten , durchlaufend , nach besonderer Berechnung.
Bei Wiederholungen unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Nachlaß . Jede Nach¬
latzbewilligung wird hinfällig bei gerichtlicher Beitreibung der Anzeigengebühren . - - Einfache Beilagen:
Tausend Ml . 5. — Anzeigen -Annahm «: größere Anzeigen bis 9 Uhr vormittags , kleinere Anzeigen bi»
halb 12 Uhr vormittags . — Die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen oder an bestimmter Stell«

wird tunlichst berücksichtigt , eine Gewähr hierfür aber nicht übernommen.

Nr. 38-1916 Verantwortliche Schriftleitmig , Druck und Verlag:
PH. Kleinböhl , Königstein im Taunus Februar Geschäftsstelle:

Köuigstein im Taunus , Hauptstraße 41 41. Jahrgang
— !— — -

Postscheckkonto : Frankfurt (Mam ) 9927. Fernsprecher 44.

Der Ssterreichisch-ungarische
Tagesbericht.

Wien, 14. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart: 14. Februar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Geschützkämpfe an der küstenländischen Front waren

gestern an einigen Stellen sehr heftig. Unsere neugewonnene
Stellung im Rombongebiet wurde gegen mehrere feindliche
Angriffe behauptet.

SüdSstlicherKriegsschauplatz.
Die in Albanien operierendenk. und k. Streikräfte haben

mit Vortruppen den unteren Arzon gewonnen. Der Feind
wich auf das Südufer zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Fieri besetzt.
Athen, 14. Febr. (Priv.-Tel. d. Frks. Ztg., indir., zens.

Frks.) Havas meldet: Die Bulgaren haben Fieri (25 Kilo¬
meter von Dalona) in Albanien besetzt.

Ser Seekrieg.
Ein englischem Kreuzer gesunken.

London, 14. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird gemeldet: Der Kreuzer„Arethusa" stieg an der Ostküste
aus eine Mine. Man glaubt, datz er ganz verloren ist. Un¬
gefähr zehn Leute der Besatzung sind ertrunken.

Die an der Doggerbank versenkten Schiffe.
Berlin, 14. Febr. ' (Priv.-Tel. d. Frks. Ztg., zens. Bin.)

Die englischen Berichte über den jüngsten Erfolg der deutschen
Torpedoboote bei der Doggerbank sind vor allem darauf
berechnet, die versenkten Schiffe als wenig wertvoll hinzu¬
stellen. Dem gegenüber kann mitgeteilt werden, datz es sich
babei nach den Aussagen der Gefangenen um ganz neue
englische Schiff handelt, die für den Minen- und Luft-
Abwehrdienst gebaut worden sind. Sie sind im Typ der
kleinen Kreuzer gehalten, fahren 16 Seemeilen und haben
eine Besatzung von 78 Mann; sie waren erst seit Januar
M Dienst.

Aus der Jagd nach der „ Möwe ".
. Kopenhagen, 14. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) „Poli¬

tiken" meldet aus Bergen: Norwegische Schiffe trafen in
wtzter Woche grotze englische Flottenabteilungen auf der
Strecke von der Doggerbank bis zur norwegischen Küste.
Es waren hauptsächlich Geschwader der leichten Kreuzer.
Auch im Atlantischen Ozean trafen norwegische Schiffe eng¬
lische Kreuzer. Dies stehe vermutlich in Verbindung mit
°er Jagd auf die „Möwe".

Der El-Boot -Kricg.
Washington. 14. Febr. (Priv.-Tel. d. Frks. Ztg., indir..
■■®rff.) Das Staatsdepartement hat nach einer Havas-

®® un9 gestern das deutsche Memorandum über den Unter-
lecbootskrieg erhalten.
~ New York. 14. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Durch
^unkspruck von dem Vertreter desW. T. B. In Erwägung

er wahrsche;,,gcĥ^ Haltung der amerikanischen Regierung
<SnCüiil,Ct bet  deutsche» Erklärung betreffend bewaffnete
Am "Schiffe  greift die englandsreundliche Presse die deutsche

nundlgung heftig an und versucht, das amerikanische Volk
l lede Weise gegen Deutschland aufzuhetzen.

des
< in Gefecht auf dem Tanganjika -See.

'fc rtC 'r 14- Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Bcric
,,°lgffchen Kolonialministers. Der Befehlshaber dbeloitrh . " oiomatimmsters. Der Befehlshai

g Dtreitkräfte auf dem Tanganjika-See meldet unter
datz der kleine Dampfer „Hedwig von Wi

mann" in einem Seekampf auf der Höhe von Mtoa-Albert-
ville versenkt wurde. Zwei Deutsche wurden getötet. Die
übrige Besatzung, bestehend aus zwei Offizieren, zehn See¬
soldaten und neun eingeborenen Matrosen, wurden gefangen.
Die belgische und englische Flottille erlitten keinen Verlust.

Der Ausgleich in der „ Lusitania "-Frage.
Berlin, 14. Febr. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die in den

letzten Tagen aus Amerika gekommenen Berichte, in denen
mit mehr oder weniger Bestimmtheit ein Ausgleich mit
Deutschland in der „Lusitania"-Frage als sehr wahrschein¬
lich angekündigt wurde, haben nun eine direkte Bestätigung
amtlicher Natur durch eine heute eingegangene Meldung er¬
fahren, aus der zu entnehmen ist, datz eine Einigung in der
Hauptsache erzielt ist, und datz die amerikanische Regiemng
nicht mehr auf der Fassung besteht, die nach der allgemeinen
Stimmung in Deutschland und nach dem vom Reichskanzler
in dem bekannten Interview scharf ausgesprochenen Stand¬
punkt für uns nicht annehmbar gewesen wäre, weil sie
unserer nationalen Ehre zu nahe getreten wäre und uns die
Waffe des Unterseebootes für alle Zukunft entwunden hätte.
Es wird jetzt für die einigende Formel eine neue Fassung
gefunden werden, und das scheint nicht mehr schwierig zu
sein, weil man sich in der Sache verständigt hat. Es trifft
also wahrscheinlich zu, was Kenner amerikanischer Verhält¬
nisse mehrfache gesagt haben, datz sich die Staatsmänner in
Washington bewußt gewesen seien, datz sie mit der von ihnen
gewählten Fassung uns zu nahe treten, und datz sie jeden¬
falls nicht die Absicht gehabt hätten, Unmögliches zu ver¬
langen.

Der Luftkrieg.
Fliegerangriff auf Mailand und Monza.
Lugano, 14. Febr. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)

Heute morgen9 Uhr kreisten zwei österreichische Flieger eine
halbe Stunde über Mailand und warfen zahlreiche Bomben
ab. Der „Corriere della Sera" stellt fest, datz der Signal¬
dienst ungenügend und verspätet arbeitete. Viele Bürger
glaubten, es fänden Abwehrübungen gegen italienische Flie¬
ger statt. Die Bomben fielen hauptsächlich im Südviertel
an der Porta Romana nieder, wo sich der grotze Eüterbahn-
hof befindet, sowie im Nordviertel unfern des Hauptbahn¬
hofs. Eine Bombe krepierte auf dem Platze des Monumen¬
talfriedhofes und erzeugte ein zwei Meter breites und sechs
Meter tiefes Loch. Bisher wurden insgesamt zwölf Tote,
auherdem 50 Verwundete bei den Sanitätswachenund 20
jedenfalls Schwerverwundete in das Krankenhaus einge-
bracht. Ein dritter österreichischer Flieger kreiste über Monza.
Die Bomben fielen im Park nahe der Sühnekapelle für die
Ermordung des Königs Humbert nieder. Auch dort gab
es mehrere Opfer.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Der König von Bulgarien in Wien.

Wien, 14. Febr. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)
Der König von Bulgarien ist um 9 Uhr früh hier eingetrofsen.
In Vertretung des Kaisers war der Thronfolger Erzherzog
Karl Franz Josef zur Begrüßung erschienen.

Der König von Bulgarien trug bei seiner Annkunst die
Oberstinhaberunisorm seines Husarenregiments und die
Insignien eines österreichisch-ungarischen Feldmarschalls. Die
Begrützung zwischen dem König und dem Erzherzog war
äuherst herzlich. Die vor dem Bahnhof angesammelte Menge
begrüßte den König mit stürmischen Hochrufen, die sich durch
die festlich beslaggten Straßen fortpflanzten bis zum Palais
Coburg, dem Absteigquartier des Königs, der bis Dienstag
früh in Wien bleibt. Bald nach Eintreffen des Königs in
Schönbrunn fand ein Frühstück statt, an dem der Minister
des Äußern, die beiderseitigen Ministerpräsidenten und der
bulgarische Gesandte teilnahmen.

Wilson.
Washington, 14. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus. Wilson hat formell zu-
gesttmmt, für die Wiederwahl zur Präsidentschaft zu kan«
didieren.

Die Bedeutung der Reise Briands.
Lugano, 14. Febr. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)

Salandra und Sonnino schweigen über den Erfolg der Reise
Briands. Der Pariser „Secolo"-Korrespondent stellt fest,
daß die Pariser Konferenz noch nicht das von Briand gee-
forderte Ententesynedrium bedeute, sondern es vorbereiten
soll. Briand habe daher nur einen Teilerfolg erzielt, doch
beweise auch dieser, daß die unterlassene Kriegserklärung
an Deutschland nicht hindere, praktisch volle Solidarität zu
entfalten.

Deutschfeindliche Ausschreitungen in Kanada.
Amsterdam, 14. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Wie

ein hiesiges Blatt berichtet, meldet die „Times" aus Toronto,
daß kanadische Soldaten, die in Galgary ausgebildet werden,
deutsche Geschäfte überfielen und ein großes Hotel zerstörten.

Eine Versammlung im Stadthause von Berlin in On¬
tario hat beschlossen, den Gemeinderat um Abänderung des
Stadlnamens zu ersuchen.

Ansdehnung der türkischen Militärpflicht.
Konstantinopel, 14. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Die Regierung hat in der Kammer einen Gesetzentwurf ein¬
gebracht, durch welchen die militärische Dienstpflicht bis zum
fünfzigsten Lebensjahre ausgedehnt und die Befreiung vom
Militärdienst durch Zahlung einer Tare eingeschränkt wird.

Die Einberufung der Unverheirateten.
London. 14. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus. Eine königliche Verordnung
ruft alle Unverheirateten unter die Fahne.

Die Reste der serbischen Armee.
London, 14. Febr. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., indir, zens.

Frks.) Die „Times" meldet aus Athen: Beinahe alle serbi¬
schen Truppen sind in Korfu angekommen. Die serbische
Regierung sandte der französischen ein Telegramm, worin
sie sür die Hilfe dankte und die Hoffnung auf einen end¬
gültigen Sieg aussprach. Die „Times" meldet, die Anzaht
der in Korfu angekommenen serbischen Soldaten betrage un¬
gefähr 100000. (?)

Griechenland.
Athen, 14. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Bureaus. Der Konttakt mit der italienischen
Mission zur Reorganisation der Gendarmerie ist heute er-
loschen. Er wird nicht erneuert, da die vorgeschlagenen Be¬
dingungen von Griechenland nicht angenommen werden.

König Nikita möchte von Frankreich wieder fort.
König Nikita bat die französische Regierung, sich zu über¬

legen, ob sie ihm einen Aufenthaltsort in einem neutralen
Lande gestatten könne. Frankreich würde die Übersiedelung
nach Amerika genehmigen, Nikita zieht indessen die Schweiz
vor; er will keineswegs das Kriegsende in Frankreich ab-
warten.

Das preuhische Abgeordnetenhaus,
das am Dienstag zur zweiten Etatsberatung Zusammentritt,
wird eingehend die Meinungsverschiedenheiten erörtem, die
zwischen ihm und dem Reichskanzler in der Frage der Ver¬
öffentlichung des Kommissionsbeschlusses über auswärttge
Polittk und U-Boot-Krieg zutage getreten sind.

Regelung der Schweinepreise.
Berlin, 14. Febr. (W. T. B. Amtlich.) In der heutigen

Sitzung hat der Vundesrat eine Verordnung beschlossen,
durch die seine Verordnung vom 4. November 1915 über
die Regelung der Preise für Schlachtschweine und Schweine¬
fleisch abgeändert und die Versorgung mit frischem Schweine¬
fleisch aus eine neue Grundlage gestellt wird. Dem hervor-
gctretenen Bedürfnis gemäß find nach den Wirtschaftsgebie¬
ten gestaffelte Preise für Schweine der verschiedenen Ge¬
wichtsklassen ab Stall oder Wiegestelle festgesetzt. Die Preise
sür den Verkauf durch Viehhändler aus dem Markte, sowie
durch den Handel werden von den Landeszenttalbehörden
oder den von ihnen bestimmten Behörden geregelt.



von nah und fern.
* Wurst mit Kartoffelmehl . „Der Krieg wehrt , zehrt und

lehrt ." So heißt ein Sprichwort , das sich im jetzigen Kriege
mehr als je als „Wahrwort " gezeigt hat . Alle Bemfe haben
sich dieser Auffassung anpassen müssen , nur die „Hackklotz-
fakultät " setzt sich mit bekannter Zähigkeit ihr entgegen . So
glaubte auch der Metzgermeister Josef Walz in Frankfurt
nichts mehr lernen zu können und setzte seiner Wurst , wie
früher , so auch jetzt , 4ft - Prozent Kartoffelmehl bei . Den
Wurstteig hatte er bei dem Fleischhacker Wilh . Knöringer
bereiten lassen , der sich der Mittäterschaft schuldig machte.
Sie erhalten daher vom Schöffengericht jeder eine Geldstrafe
vtzn 15V M.

* über die Gestaltung der Kafseepreise meldet W . T . B.
aus Berlin nichtamtliche „Wie wir erfahren , läßt die Ent¬
wicklung der Kaffeepreise auf den für die deutsche Einfuhr
matzgebenden Märkten für guten Konsumkaffee einen Klein¬
verkaufspreis von Jl  2 .30 für das Pfund gerösteten Kaffee
angemessen erscheinen . Solange dieser Preis eingehalten
wird , beabsichtigt nach unseren Informationen die Regierung
m den Kaffeehandel nicht einzugreifen ."

* Massenverkäufe von Rindvieh . Im Laufe der letzten
Tage fanden im Kreise Gelnhausen Maffenverkäufe von
Schlacht - und Magervieh , ein - und zweijährigen Rindem
und hochtragenden Kühen statt . Auch Kälber fanden reihen¬
den Absatz . Die Händler zahlen den Viehzüchtern Preise,
wie man sie noch nie gekannt hat . Sehr oft ist es weniger
der Mangel an Futtermitteln , der zum Verkauf zwingt , als
die lockenden Märchenpreise . Datz durch solche sinnlosen
Verkäufe die Landwirte sich selbst schwer für die Zukunft
schädigen , liegt klar auf der Hand.

* Der Streit um das Einschlagpapier . Von Seiten des
Publikums werden des öfteren Klagen darüber laut , datz
manche Gewerbetreibende sich zum Einwickeln von Wurst,
Schinken , Käse , Butter und anderen in kleinen Mengen ge¬
kauften Lebensmitteln so schweren Einschlagpapiers bedienen,
datz ein erheblicher Teil des Gesamtgewichts auf das Papier
entfällt . Dieser Umstand wird besonders bei den jetzigen
hohen Lebensmittelpreisen empfunden . Rach den gesetzlichen
Bestimmungen kommt das Gewicht der Berpackung einer
Ware vom Kaufpreis in Abzug , wenn sich nicht aus dem
Vertrage oder aus dem Handelsgebrauch des betreffenden
Ortes etwas anderes ergibt . Nun kann kein Zweifel daran
bestehen , datz sich ein Handclsgebrauch herausgebildet hat,
wonach beim Kauf von Lebensmitteln in geringen Mengen
die Verpackung nicht abgezogen , sondern ebenso wie die
Ware bezahlt wird . In der Verwendung von unnötig
schwerem Papier ist aber ein Mißbrauch zu erblicken , der
entschieden zu bekämpfen ist. In den Kreisen der Lebens¬
mittelhändler verurteilt man aufs schärfste , datz einzelne auf
diese Weise das kaufende Publikum benachteiligen . Aller¬
dings mutz in Betracht gezogen werden , datz geeignetes
Papier bei dem augenblicklichen Mangel nur sehr schwer
oder überhaupt nicht zu haben ist , und manche daher schwe¬
reres Einschlagpapier benutzen , als sie es unter gewöhnlichen
Umständen zu tun pflegen.

* Die Sprache wiedergefunden . Zu Beginn des Krieges
wurde der Landwehrmann Wilhelm Claes aus Ahlar bei
Wetzlar während einer Schlacht durch eine neben ihm
platzende Granate derart erschüttert , datz er die Sprache ver¬
lor . Alle ärztlichen bis jetzt vorgenommenen Versuche blieben
ohne Erfolg . Dieser Tage bekam der Mann nun einen
Erstickungsanfall . Er rang nach Luft und wollte unwill¬
kürlich „Hilfe " rufen . Und plötzlich löste sich auch das er¬
loschene Sprachvermögen wieder . Zur grenzenlosen Freude
seiner Familie konnte er wieder sprechen . Die große Auf¬
regung über die wieder gewonnene Sprache hat den Land¬
wehrmann jedoch derart angegriffen , datz er einige Tage das
Bett hüten mutz.

* Kelkheim , 15 . Febr . Zum Nachfolger des nach Hatten¬
heim versetzten Vorstehers des hiesigen Postamts Herrn
Postsekretär Ketzer wurde Herr Postverwalter Urban von
Langendernbach ernannt.

Oberursel , 14 . Febr . Um dem großen Mangel an
Schmalz und Fett zu steuern , kaufte die Stadt größere
Mengen Schmalz zun , Preise von 6 .20 M  das Kilo ein.
An unbemittelte Leute wirb das Schmalz zu 5 Jl  abgegeben.

Den dadurch entstehenden Ausfall von mehreren tausend
Mark trägt die Stadtkasse . Ferner kaufte die Stadt zahlreiche
ausländische Schweine auf , die sie zum Selbstkostenpreis
wieder abgibt . Der unverkaufte Rest soll zu Dauerware ver¬
arbeitet werden.

Wiesbaden . 12 . Febr . Der Käufer des alten Mufeums-
gebäudes an der Wilhelmstratze , das vor ' 4ftr Jahren von ;
der Stadt veräußert wurde , hat an den Magistrat das Er¬
suchen gerichtet , ihn von dem Vertrage zu entbinden mit
Rücksicht auf den Ausbruch des Krieges . Es bestanden bei
der Stadt die Befürchtungen , datz im Falle der Ablehnung
de ; Antrages auf einem der hervorragendsten Plätze lediglich
aus finanziellen Gründen ein Bau errichtet werden könnte,
der dem Stadtbild einen nicht wieder gut zu machenden
Schaden zufügen würde . Die Stadt forderte als Abfin¬
dungssumme 450 000 JL Der Käufer erklärte heute seine
Zustimmung dazu , somit ist die Stadt wieder im Besitz ihres
Grundstückes und außerdem der Abfindungssumme von
nahezu 1/i  Million Mark.

— Auf dem hiesigen Bahnhof wurde ein flüchtiger De¬
fraudant in Zahlmeister -Uniform festgenommen , der wegen
Unterschlagung von 36 000 Jl  steckbrieflich gesucht wird.
Bei seiner Vernehmung gab er an , in den letzten Tagen in
einem Hotel in Frankfurt gewohnt zu haben . Ein Kriminal¬
beamter reiste sofort nach Frankfurt und beschlagnahmte dort
das Reisegepäck des falschen Zahlmeisters . In einem
Koffer fanden sich an Bargeld 1100 Jl,  sowie ein Depositen¬
schein einer Bank über 12 000 Jl.  In dem Frankfurter
Hotel wohnte er unter dem falschen Namen Walter Bönisch.
Er ist 24 Jahre alt und stammt aus Eramberg.

Johannisberg , 13 . Febr . Eine große Freude wurde der
Familie Joh . Kilsbach . Sie erhielt heute von ihrem jüng¬
sten Sohne , der seit Mai 1915 vermißt gemeldet war , die
erste Nachricht von ihm und zwar aus dem Gefangenenlager
in Alatyr , Gouvernement Simbirsk , Ostrutzland.

Herborn , 14 . Febr . Zum dauernden Gedächtnis der im
Felde gefallenen Herborner beschloß die Stadtverordneten¬
versammlung die Anlegung eines Heldenhains.

Bad Orb , 14 . Febr . Im Interesse der Volksernährung
beabsichtigt ein auf dem hiesigen Übungsplatz liegender
Truppenteil das im Kreise Gelnhausen brachliegende Gelände
zu bebauen . Das von den Gemeinden den Truppen über¬
lassene Brachland wird von den Soldaten bezw . Gefangenen
des Lagers regelrecht bearbeitet und besät und später in
gutem Zustande den Besitzern wieder zurückgegeben.

Mörs , 14 . Febr . Im benachbarten Meerbeck wurde eine
Frau verhaftet , die gewerbsmäßig Urlaubsgesuche für andere
Frauen anfertigte und sich geradezu riesige Summen dafür
zahlen ließ . In einigen Fällen berechnete sie sage und
schreibe 100 Jl. Die Polizei hat dieser „Kriegshpäne " das
Handwerk gelegt.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Phnsikalischen Vereins.

Mittwoch , 16 . Februar : Trüb , Regenfälle , mild.

Lufttemperatur . (Celsius .) H öchste Lufttemperatur
(Schatten ) des gestrigen Tages 4- 9 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht -ft 1 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr ) + ■ 2 Grad.

Kleine Lhronik.
— Sparkasfeu -Veraubung . In der Amtsstelle 2 der

städtischen Sparkasse zu Hannover wurde nachts ein Ein¬
bruch verübt . Der Eeldschrank wurde mit den modernsten
Werkzeugen geöffnet und sein Inhalt im Betrage von 27 000
Mark entwendet . Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

— 9000 Berliner Handwerksnieifter stehen jetzt unter
den Fahnen . Drei kriegsstarke Regimenter können aus ihnen
gebildet werden.

— Schreckenstat eines Geisteskranken . Der als geistes¬
krank entlassene Reservist Dietrich in Lindenberg bei Schöneck
ermordete durch Bruststiche die 19jährige Besitzerstochter
Renninger und lötete sich darauf selbst.

— Zuchthäuslerspende . Von Insassen des Zuchthauses
in Untermaßfeld bei Meiningen sind bisher 500 Jl  für die
Zwecke des Roten Kreuzes gespendet worden.

Der deutsche Tagesbericht.
Weitere Erfolge in Frankreich.

Großes Hauptquartier , 15 . Febr . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Ppern  nahmen unsere Truppen nach

ausgiebiger Vorbereitung durch Artillerie - und Minenwerfer¬
feuer etwa 800 Meter der englischen Stellung.
Ein großer Teil der feindlichen Besatzung fiel . 1 Offizier,

einige Dutzend Leute wurde gefangen genommen.
An der Straße Lens — Bethune  besetzten wir nach

erfolgreicher Sprengung den Trichterrand . Der Gegner setzte
die Beschießung von Lens  und seinen Vororten fort . Süd¬
lich der Somme  schloffen sich an feindliche Handgranaten¬

angriffe heftige , bis in die Nacht andauernde Artillerie-
kämpfe an.

Nordöstlich von Reims  blieben französische Easangrisss-

verfuche wirkungslos.
In der Champagne  erfolgte nach starker Feuervor¬

bereitung ein schwächlicher Angriff gegen unsere neue Stel¬

lung nordwestlich von T a h u r e ; er wurde leicht abgewieseu.
Östlich der M a a s lebhaftes Feuer gegen unsere Front zwi-
schen F l a b a s und O r n e s.

Ein nächtlicher Gegenangriff der Franzosen ist vor der

ihnen entrissenen Stellung bei O b e r s e p t gescheitert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . An der Front

der Armee des Generals Grafen von Bothmer fanden leb¬

hafte Arülleriekänipfe statt.

Bei Erobla (am Sereth nordwestlich von Tarnopol)
schoß ein deutscher Kampfflieger ein russisches Flugzeug ab.
Fahrer und Beobachter sind tot.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Frankfurter Biehmarkt.
Frankfurt , 14. Februar . iAmtliche Notierungen .) Zum

Verkauf Üanden : 253 Ochsen , 61 Bullen , 708 Färsen und
Kühe , 166 Kälber , 71 Schafe und 302 (in der Vorwoche 73)
Schweine . Bezahlt wurde für 50 kg Lebendgewicht : Och-
sen : a) vollfleischige , ausgemästete höchsten Schlachtwertes im
Alter von 4 bis 7 Jahren M 88 —123 (Schlachtgew . M 160
—225 ), b ) junge , fleischige , nicht ausgem . und ältere ausgem-
M 81 —110 M 150 —200 ), c) mäßig genährte junge , gut
genährte ältere M 00 - 00 jM 00—00), Bullen : a) vollfleisch , aus-
gew . höchst . Schlachtw . M 113- 118 (M 195- 205), b) voll¬
fleisch. junge M 108 - 112 (M 195—202), c) mäßig genährte
junge und gut genährte ältere M 00- 00 (M 00 —00). Färsen
und Kühe : a) vollfleischige ausgem . Färsen höchsten Schlachtw.
M 95 - 110 jM 175- 205). b) vollfleisch , ausgemästete Kühe
höchst. Schlachtw . bis zu 7 Jahren M 95 —110 (M 175 bis
205), c> 1. wenig gut entiv . Färsen M 85 —95 (M 170 —190),
2. ältere ausgem . u . wenig gut entw . jüngere Kühe M 75 bis
80 >M 150 —160), d ) mäßig genährte Kühe » . Färsen Di 65 bis
75 lM 130—150), e) gering gen . Kühe u . Färsen Di 58 - 61
IM 132—145). Kälber : feinste Mastkälber M000 - 000 (M 000-
000), mittlere Mast - u beste Saugkälber M 110—120 <M 185—
200 ), geringere Mast - und -gute Saugkälber M 100 bis
110 (M 169 - 186 ), geringe Saugkälber Bi 00 - 00 (M 000 bis
000 ). Schafe : Mastlämmer und Masthämniel M 87 - 00
(M190 —000 ), geringere Masthämmel und Schafe M 00 lM000 ).
Merzschnse —. —., Schweine a) oollfleisch . von 80 - 100 kg
Lebendgew . Di 108 - 000 (M 000 - 000 ), b) vollfleisch , unter
80 kg Lebendgewicht Di 93 - 00 (000 - 000) , c) vollfleisch,
von 100 —120 kg Lebendgew . M 118—118.50 (M 000 - 000 ),
d) oollfl . von 120 - 150 kg M 129.00 - 000 JOi  000 - 000), e ) Fett¬
schweine über 50 kg Lebendgew . Di —. —. (M —. —). f)
unreine Sauen und geschnittene Eber Di 000 (000 ). Der
Markt wird bei lebhaftem Handel geräumt.

Getreide und Futtermittel.
Frankfurter Fruchtmarkt vom 14. Februar . Bei

äußerst ruhige », Verkehr ist die Stimmung für gute Futter¬
mittel sehr fest bei fast gar keinem Angebot und reger Nach¬
frage . Preise lassen sich nicht seslstellen.

Lebensmittel - Bezugsscheine.
Die Lebensmittel -Bezugsscheine werden morgen,

vormittags von 8 —10 Uhr , auf hiesigem Rathaus,
Zimmer 0, ausgegeben.

Königstein i . T>, den 15. Februar 1916.
__ Kriegs -Fürsorge Königstein.

Rodeln.
Das Rodeln  ist innerhalb des inneren Stadtberings

aus sämtlichen Straßen und Bürgersteigen verboten.
Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Königstein im Taunus , den 12 . Januar 1916.
. Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Kinder -, Leiter¬
und

Kastenwagen
Federwagen
Extra starke

Transport -Leitern und
Kastenwagen

Treppen - und Stell -Leitern in jeder Größe
empfiehlt Conrad Kinkel , Königstein,

gegenüber dem Amtsgericht.

Lebensmittel -Verkauf.
Wir wollen versuchen , künftig regelmäßig frische Fische

einzusühren und verkaufen an die hiesige Einwohnerschaft
am nächsten Freitag , von 8 bis 10 Uhr vormittags

Nordsee -Schellfische (große) zu 80 Pfg. pro Pfd.
„ -Kabeljau (ohne Kopf) zu 60 Pfg. pro Pfd.

Von 10 Uhr ab werden holländische Eier verkauft zum
Preise von 17 Pfg . pro Stück . Es werden 3 Stück auf den
Kopf der Haushaltung abgegeben.

Königstein , den 15. Februar 1916.
_ __ _ Der Magistrat . Jacobs.

Hohe Belohnung
dem Wiederbringer meines mir abhanden gekommenen
deutschen Schäferhundes.

_ E. Seidel , Niedernhausen.
Wer erteilt Mathe¬
matikunterricht?

Pensum : U.-Prima Realg . Angeb.
u. 8 . 900 a . d. Geschäftsst . d. Ztg.

Arbeits -Jettet , ^ —
cz= — Liefert -Scheine

LoHntcrfchen,
empfiehlt

Ph . Kleinbühl . Königstein i. T-

Jugendwehr.
Dienstag , den 15 . d . M . , abends

9 Uhr
Versammlung

im Saale des Gasthauses „ Zum
grünen Baum «.

Königstei » , 14 . Februar 1916.

Der Kommandant i . V. : Wolf.

längeres Mächen,
evtl , noch nicht gedient , in kinder¬

losen Haushalt in Frankfurt
gesucht . Angebote u. dl. O. 28 au
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Tüchtiger
Schreiner

sofort gesucht.
Möbelfabrik J . Vogel»

Höchst a . M.

sa,,ST l| andtäschchen
am 14. Februar jm Zuge 7.27
morgens ab Königstein nach Höcbst-
Franksurt mit Kuvert mit Geld
liegen gelaffen . Wiederbringer
hoffe Belohnung . Abzugeben beim
Bahnhofsvorsteher Königstein.

Frachtbriefe»«!
Eilsrachtbriese

sind stets vorrätig und iverden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckeret Ph - Kleinbühl.
Königstein.
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